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Lernziele

Grobziel:
Die Schülerinnen und Schüler sollen verschiedene Arten von Unternehmensauflösungen kennen lernen.

Teilziele:
Die Schülerinnen und Schüler sollen 

· zwischen Konkurs und Vergleich unterscheiden können

· bei Liquidationen persönliche und sachliche Auflösungsgründe erkennen können.

· die Begriffe Konkurs, Vergleich und Liquidation sicher anwenden können.

1. Lernvoraussetzungen

Die Lerngruppe ist mir seit Beginn meines Referendariats im Februar 2000 durch eigene Unterrichtsversuche unter Anleitung sowie Hospitationen hinreichend bekannt. Die insgesamt 19 Schülerinnen und Schüler (11 Jungen, 8 Mädchen) setzen sich aus zwei Klassen zusammen, wovon 12 aus der 9b kommen und die restlichen 7 aus der 9d. 

Da das Fach Wirtschafts- und Sozialkunde laut Stundenplan nur mittwochs und freitags unterrichtet wird, ist es mir auf Grund des Allgemeinen Seminars nur möglich, mittwochs zu hospitieren. Letzten Mittwoch war der dritte Unterrichtsbesuch im Gegenfach vorgesehen, so dass ich die Lerngruppe vor 14 Tagen letztmals sah. 

Die Klasse 9b/d hat ein Durchschnittsalter von 16 Jahren, Christoph B. kam im Laufe des Schuljahres aus der 10. Klassenstufe freiwillig zurück. Auf Beschluss der Klassenkonferenz vom 08. Juni 2000 werden Dominik  und Christoph S. nicht in die 10. Klasse versetzt. Die leistungsstärksten Schülerinnen sind Julia, Anja, Irina und Helena, wobei die Mitarbeit äußerst zurückhaltend ist. Sie zählen eher zu den stillen Gruppenmitgliedern. Bei den Jungen zeigen Mario und Christoph B. sowie Christian L. gute Leistungen, was auch in der Mitarbeit fortgesetzt wird. Sandra hat sich im 2. Halbjahr im schriftlichen Bereich sehr verbessert, die Mitarbeit – wenn das Thema von großem Interesse ist – ist ebenfalls gut. 

Die Klasse ist eine sehr homogene Lerngruppe, was sich auch in den Noten zeigt.

Das Thema der Stunde gliedert sich in den Bereich Unternehmensformen ein. In den letzten Stunden hat die Lerngruppe verschiedene Rechtsformen der Unternehmen kennen gelernt. Hierbei wurde Wert auf die Inhalte Gründung und Haftung bei Personengesellschaften und Kapitalgesellschaften gelegt. Weiterhin sind der Lerngruppe auch die Begriffe Kartell, Konsortium, Arbeitsgemeinschaft (ARGE) und Interessengemeinschaft (IG) aus dem Lernbereich Unternehmenszusammenschlüsse bekannt. In der heutigen Stunde werden die Möglichkeiten und Gründe der Unternehmensauflösungen aufgezeigt. Somit schließt sich das Kapitel Unternehmen.

2. Begründung der Lernziele

Das Thema ist im Lehrplan für das Wahlpflichtfach Wirtschafts- und Sozialkunde der Klassen 9 und 10 unter Punkt 2 "Unternehmen" begründet. Obwohl hier nicht ausdrücklich die Unternehmensauflösungen als Lernziele formuliert sind, spielen sie doch bei diesem Themenbereich eine wichtige Rolle. Auch die Forderung nach Aktualität und das Kennenlernen von Wirtschaft als einen Prozess rechtfertigt das Behandeln des Themas in dieser Unterrichtseinheit. 

Ein wichtiger Punkt hierbei ist die korrekte Verwendung der Begriffe Konkurs und Bankrott. Letzterer ist ein schuldhafter Konkurs.

In dieser Unterrichtseinheit wird auf verschiedene Unterarten von Unternehmensauflösungen (außergerichtlicher Vergleich, gerichtlicher Vergleich, freiwillige Liquidation) sowie bestimmte Sachverhalte (Anschlusskonkurs, Konkursmasse, Reihenfolge der Konkursmassenverteilung) nicht eingegangen. Ebenso werden aus Gründen der didaktischen Reduktion auf Vergleichsquoten und Konkursquoten verzichtet. 

In unserer Wirtschaft sind viele Entscheidungen auf Grund unterschiedlicher Wertauffassungen und Sachinteressen umstritten. Somit kann die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Standpunkten und vor allem Interessen zur notwendigen Einsicht von Kompromissen führen. Im nächsten Schuljahr schließt sich das Thema Rationalisierung an. Ein besonderer Aspekt hierbei ist das Thema Arbeitslosigkeit. Durch das Behandeln der heutigen Unterrichtseinheit Unternehmensauflösung ist eine Kausalkette (wenn – dann) fortführbar und das Prinzip des freien Denkens in Alternativen, was gemäß Lehrplan dem strukturbedingten Merkmal der Wirtschafts- und Sozialkunde entspricht. Schließlich soll den Schülerinnen und Schülern bewusst werden, dass Entlassungen und die daraus resultierende Arbeitslosigkeit manchmal unvermeidbar sind. 

Unternehmen sind den Schülerinnen und Schülern aus dem täglichen Leben bekannt. Auch das Betriebspraktikum Anfang dieses Jahres hat zu dieser Sensibilisierung beigetragen. Weiterhin befindet sich Pirmasens in einer strukturschwachen Region, das in den letzten Jahren durch Schließungen von Schuhfabriken und Einzelhandelsunternehmen stark betroffen war und noch ist. In den letzten Monaten waren die Schwierigkeiten bei dem größten Arbeitgeber der Stadt, der Kömmerling AG, aktuelles Thema. Ebenso haben alle auch die Existenzfrage der Park-Brauerei durch die Presse erfahren. Derzeit ist die Schließung eines Herrenausstatters in der Fußgängerzone zum Jahresende bekannt geworden. Somit ist bei den Schülerinnen und Schülern ein Interesse vorhanden, einen genaueren Einblick über das "Funktionieren" eines Unternehmens zu erhalten. Da es in der Regel jedem Bürger – somit auch unseren Schülern – möglich ist, ein Unternehmen zu gründen, müssen auch die Möglichkeiten der Auflösungen thematisiert werden. 

3. Geplanter Unterrichtsverlauf

	Unterrichtsphase
	Lerninhalt
	Hinweis/Kommentar

	Begrüßung/

Wiederholung
	S. machen sich die bisherigen Themen nochmals bewusst (Unternehmen – Gründung – Rechtsformen – Haftung – Zusammenschlüsse)


	

	Einstieg
	L. fragt: Was fehlt noch?

S. antworten Unternehmensauflösung


	Einteilung in vier Gruppen durch Lose. 

Erklärung Arbeit mit Streifen, Schreibweise, Präsentation, Vorgabe der Zeit, Austeilen der Fallbeispiele in den einzelnen Gruppen.



	Erarbeitungs-phase 1


	S. bearbeiten in Gruppen Fallbeispiele. Auf Papierstreifen wird jeweils ein Wort, das den Fall kennzeichnet festgehalten


	Gruppenarbeit

3 Fünfergruppen

1 Vierergruppe



	Präsentation


	S. präsentieren die Ergebnisse


	Ankleben der Papierstreifen an die Tafel



	Erarbeitungs-phase 2
	S. sortieren Papierstreifen inhaltlich und finden passende Überschriften


	Tafel

evtl. Klärung der Begriffe Konkurs / Vergleich / Bankrott (falls genannt)



	Festigungsphase

Lernzielkontrolle

	Austeilen aller Fallbeispiele. S. ordnen die Überschriften den Fällen zu


	evtl. als HA


4. Geplantes Tafelbild:
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5. Methodischer Kommentar

Die heutige Stunde wird mit einer Wiederholung eröffnet, die den Schülerinnen und Schülern zeigt, was bisher gelernt wurde. Zur Abrundung des Themas fehlt dann nur noch die Auflösung von Unternehmen. So führt der Einstieg direkt zum Thema der Stunde, die Schülerinnen und Schüler wissen dadurch schon zum Unterrichtsbeginn, welche Aufgabe heute erarbeitet wird. 

Der Inhalt der Stunde könnte durch einen Frontalvortrag des Lehrers als Monolog oder im L-S-L-S-Schema erfolgen. Da dies aber sehr schnell zum Abschalten der Lerngruppe führt, wird in dieser Stunde das Erarbeiten durch Gruppenarbeit mit arbeitsteiligen Aufträgen bevorzugt.

Die Zusammenstellung der Gruppen erfolgt durch Ziehen von Losen. Dadurch wird gewährleistet, dass nicht nach Sympathiegesichtspunkten bzw. nach Fähigkeiten sich Gruppen bilden. Außerdem ist eine größere Mischung nach Geschlechter und auch nach Klassenherkunft möglich. Die Gruppengröße beträgt 3 mal 5 Personen und eine vier Personen. In dieser Ordnung ist das Einbringen jedes Einzelnen in die Gruppenergebnisse möglich. Jede Arbeitsgruppe hat als Auftrag drei Fallbeispiele zu untersuchen unter dem Gesichtspunkt, wie die Unternehmensauflösung durch ein Wort beschrieben werden kann. Somit trägt jede Gruppe zu dem Gesamtergebnis der Stunde bei. 

Neu für die Gruppe ist das Schreiben auf Papierstreifen zur Präsentation. Dadurch sind zu Beginn größere Erklärungen auch mit Blick auf die Schriftgröße und Stifthaltung möglich. Die Teilgruppe hat bei der Präsentation keinen großen Wortanteil sondern kann sich auf den Stichpunkt des Papierstreifens beschränken. 

Im Folgenden werden die Papierstreifen, die willkürlich an die Tafel geklebt wurden, durch die Schülerschaft begutachtet und gemeinsam sortiert und geordnet. Hierbei muss die Lerngruppe Überschriften für die getroffenen Sortierungen finden. Durch diese Methode hat die Klasse das Gefühl, den Inhalt der Stunde selbstständig erarbeitet zu haben. Dies hat den Vorteil, dass das Gelernte länger im Gedächtnis bleibt. 

Die Übernahme des Tafelbildes ins Heft ist nicht beabsichtigt. Vielmehr ist die Sicherung der Ergebnisse durch die Lernzielkontrolle gegen Ende der Stunde vorgesehen. Bei geschlossener Tafel erhalten alle Schüler alle zwölf Fallbeispiele und müssen diese durch Ankreuzen der jeweiligen Unternehmensauflösung zuordnen.

Dadurch wird nochmals allen ermöglicht, sich mit den Fallbeispielen zu beschäftigen und das in der Stunde erarbeitete anzuwenden. 
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7. Anhang

- Fallbeispiele Gruppenarbeit

- Arbeitsplan Mai – Juni 2000

- kommentierter Sitzplan

Fallbeispiele für die Gruppenarbeit:

Weiße Gruppe:

Fall 1:

Das Tapetengeschäft "Kleb dir eine" wurde seit über 40 Jahren von Wilhelm Meister geführt. Seine Kinder haben schon längst geheiratet und wohnen nicht mehr am selben Ort. Nun ist Herr Meister verstorben. Seine Frau kann das Geschäft alleine nicht mehr weiterführen.

Fall 2:

Für den Bau der Autobahn zwischen Pirmasens und Zweibrücken wurde eine Arbeitsgemeinschaft verschiedener Unternehmen gegründet, mit dem Ziel, die Autobahn gemeinsam zu bauen. Als der Bau vollendet war, wurde die ARGE nicht mehr benötigt.

Fall 3:

Der Erfinder und Tüftler G.A. Lick hatte eine neue Knoblauchpresse entwickelt. Er gründete eine GmbH und baute eine große Fabrikanlage. Leider entwickelte sich der Umsatz nicht so wie er dachte. Nach wenigen Monaten konnte er nicht mehr die Rechnungen seiner Lieferanten begleichen. 

Rote Gruppe

Fall 4:

Die Waldmann KG ist in Zahlungsschwierigkeiten. Schon wieder sind Rechnungen in sechsstelliger Höhe fällig. Sollten diese Gelder sofort beglichen werden, hat die KG keine Chance. Nur durch eine Vereinbarung, dass diese Beträge später gezahlt werden können, kann die Waldmann KG sich allmählich aus der Geschäftstätigkeit zurückziehen.

Fall 5:

Der Besitzer von Bike and more, einem Handel für die Ausstattung von Motorrädern und Fahrräder, ist selbst auch Motorradfahrer. Durch einen schweren Motorradunfall muss er mehrere Monate ins Krankenhaus. 

Fall 6:

Der Fliesenleger P. Latte hat sich selbstständig gemacht. Nun wartet er auf Aufträge. Aber auf Grund der hohen Zinsen und der allgemeinen Lage wartet er vergebens.

Grüne Gruppe

Fall 7

Die Creativ GmbH hat zur Durchführung neuer Projekte weitere Räume angemietet und entsprechend eingerichtet. Die Finanzierung wurde durch Kredite der Bank ermöglicht. Obwohl die Bank von weiteren Krediten abgeraten hat, bestellte die Firma bei einem Lieferanten Waren. Nachdem jetzt für den Fuhrpark die Versicherungen zu zahlen sind, fehlen der GmbH die notwendigen Gelder. Eine neue Finanzierung ist nicht möglich, da bereits zu viele Kredite aufgenommen wurden.

Fall 8

Das Unternehmen Windei AG ist finanziell am Ende. Ein Lieferant befürchtet, kein Geld für die gelieferten Waren zu erhalten, falls er seine Forderungen nicht reduziert. Aus diesem Grund verzichtet er auf einen Teil.

Fall 9

Aus der Rheinpfalz vom 09.06.2000

Ackermann schließt

Für modebewusste Männer wird es zunehmend schwieriger, das passende Outfit zu finden. Nach 114 Jahren schließt der Herrenausstatter Ackermann in der Hauptstraße die Tore. Die Inhaber – Fritz und Karl Ackermann – geben das Geschäft auf. Ein Nachfolger sei nicht zu finden gewesen.

Gelbe Gruppe

Fall 10:

Wieder siedelt sich ein Kaufmarkt einer Supermarktkette neu an. Tante Emma, seit vielen Jahrzehnten mit ihrem Laden nicht aus dem Dorfleben wegzudenken, sieht keine Chance, ihren Laden bei dieser Konkurrenz zu erhalten. Sie beschließt, ihr Geschäft aufzugeben. 

Fall 11:

Die Nimm und Kauf OHG ist im Kaufrausch. Hier ein Objekt, da ein Schnäppchen, dort eine seltene Gelegenheit. Jedoch fehlt auch hier das Bargeld. Selbst die Aufnahme eines weiteren Gesellschafters bringt nicht die finanzielle Entlastung. Zuletzt konnten selbst die Schuldzinsen nicht mehr bezahlt werden. 

Fall 12:

Der Unternehmer Ebbe ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Um einigermaßen ohne Verlust seines Rufes sich aus der Situation zu retten, bittet er seinen Schuldforderer um eine Zahlungsfrist.

Lernzielkontrolle 

	Fallbeispiele
	persön-liche Gründe
	sach-liche

Gründe
	Kon-kurs
	Ver-gleich

	Das Tapetengeschäft "Kleb dir eine" wurde seit über 40 Jahren von Wilhelm Meister geführt. Seine Kinder haben schon längst geheiratet und wohnen nicht mehr am selben Ort. Nun ist Herr Meister verstorben. Seine Frau kann das Geschäft alleine nicht mehr weiterführen.


	
	
	
	

	Für den Bau der Autobahn zwischen Pirmasens und Zweibrücken wurde eine Arbeitsgemeinschaft verschiedener Unternehmen gegründet, mit dem Ziel, die Autobahn gemeinsam zu bauen. Als der Bau vollendet war, wurde die ARGE nicht mehr benötigt.


	
	
	
	

	Der Erfinder und Tüftler G.A. Lick hatte eine neue Knoblauchpresse entwickelt. Er gründete eine GmbH und baute eine große Fabrikanlage. Leider entwickelte sich der Umsatz nicht so wie er dachte. Nach wenigen Monaten konnte er nicht mehr die Rechnungen seiner Lieferanten begleichen.


	
	
	
	

	Die Waldmann KG ist in Zahlungsschwierigkeiten. Schon wieder sind Rechnungen in sechsstelliger Höhe fällig. Sollten diese Gelder sofort beglichen werden, hat die KG keine Chance. Nur durch eine Vereinbarung, dass diese Beträge später gezahlt werden können, kann die Waldmann KG sich allmählich aus der Geschäftstätigkeit zurückziehen.


	
	
	
	

	Der Besitzer von Bike and more, einem Handel für die Ausstattung von Motorrädern und Fahrräder, ist selbst auch Motorradfahrer. Durch einen schweren Motorradunfall muss er mehrere Monate ins Krankenhaus.


	
	
	
	

	Der Fliesenleger P. Latte hat sich selbstständig gemacht. Nun wartet er auf Aufträge. Aber auf Grund der hohen Zinsen und der allgemeinen Lage wartet er vergebens.


	
	
	
	


	Fallbeispiele
	persön-liche Gründe
	sach-liche

Gründe
	Kon-kurs
	Ver-gleich

	Die Creativ GmbH hat zur Durchführung neuer Projekte weitere Räume angemietet und entsprechend eingerichtet. Die Finanzierung wurde durch Kredite der Bank ermöglicht. Obwohl die Bank von weiteren Krediten abgeraten hat, bestellte die Firma bei einem Lieferanten Waren. Nachdem jetzt für den Fuhrpark die Versicherungen zu zahlen sind, fehlen der GmbH die notwendigen Gelder. Eine neue Finanzierung ist nicht möglich, da bereits zu viele Kredite aufgenommen wurden.


	
	
	
	

	Das Unternehmen Windei AG ist finanziell am Ende. Ein Lieferant befürchtet, kein Geld für die gelieferten Waren zu erhalten, falls er seine Forderungen nicht reduziert. Aus diesem Grund verzichtet er auf einen Teil.


	
	
	
	

	Für modebewusste Männer wird es zunehmend schwieriger, das passende Outfit zu finden. Nach 114 Jahren schließt der Herrenausstatter Ackermann in der Hauptstraße die Tore. Die Inhaber – Fritz und Karl Ackermann – geben das Geschäft auf. Ein Nachfolger sei nicht zu finden gewesen.


	
	
	
	

	Wieder siedelt sich ein Kaufmarkt einer Supermarktkette neu an. Tante Emma, seit vielen Jahrzehnten mit ihrem Laden nicht aus dem Dorfleben wegzudenken, sieht keine Chance, ihren Laden bei dieser Konkurrenz zu erhalten. Sie beschließt, ihr Geschäft aufzugeben.


	
	
	
	

	Die Nimm und Kauf OHG ist im Kaufrausch. Hier ein Objekt, da ein Schnäppchen, dort eine seltene Gelegenheit. Jedoch fehlt auch hier das Bargeld. Selbst die Aufnahme eines weiteren Gesellschafters bringt nicht die finanzielle Entlastung. Zuletzt konnten selbst die Schuldzinsen nicht mehr bezahlt werden.


	
	
	
	

	Der Unternehmer Ebbe ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Um einigermaßen ohne Verlust seines Rufes sich aus der Situation zu retten, bittet er seinen Schuldforderer um eine Zahlungsfrist.


	
	
	
	


Arbeitsplan

Ausschnitt aus der Unterrichtseinheit "Unternehmen

	Stunde
	Datum
	Thema / Inhalt

	1. / 2.
	26.05.2000
	Unternehmensformen

	3. / 4.
	31.05.2000
	Unternehmensformen

	5. / 6.
	07.06.2000
	Unternehmenszusammenschlüsse 

	7. / 8.
	09.06.2000
	Unternehmenszusammenschlüsse 

	9.
	13.06.2000
	Unternehmensauflösung

	10. / 11.
	14.06.2000
	Rationalisierung

	12. / 13.
	16.06.2000
	Rationalisierung


kommentierter Sitzplan 9b/d



zur unbenoteten Lehrprobe im Fach Wirtschaftskunde
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